
Dass Strom durch Netze transpor-
tiert und verteilt werden muss, wis-
sen wir seit längerem. Auch die Er-

kenntnis, dass man am Ende der Leitung 
nicht einfach das Kohlekraftwerk durch 
2.000 Windräder ersetzen kann, ist inzwi-
schen in den deutschen Leitmedien ange-
kommen. Das ist sehr zu begrüßen, denn 
für den politischen Diskurs sind TV-Talk-
runden und Titelstories in der überregi-
onalen Presse nun einmal wichtiger als 
Fachmedien. Umso erfreulicher also, dass 
es die aktuelle Stromnetz-Studie von ZVEI 
und PwC auch dorthin geschafft hat. 

„DUMME“ STROMNETZE?
Die Autor:innen skizzieren dort sehr schlüs-
sig das Zielbild eines „Klimaneutralitäts-
netzes“, welches über alle Spannungsebe-
nen hinweg eine rasant wachsende Anzahl 
von dezentralen, erneuerbaren Erzeugern 
und neuen elektrischen Verbrauchern aus-
balanciert und dabei im Rahmen neuer Ge-
schäftsmodelle unterschiedliche Services 
für verschiedene Marktteilnehmer erbringt.  

Um das zu leisten, müssten die Netze 
zumindest punktuell über insgesamt 39 
systemische und technische Funktionali-
täten verfügen, die in der Arbeit hergelei-
tet und beschrieben sind. Genannt werden 

hier beispielsweise die verbindliche Erbrin-
gung von Systemdienstleistungen durch 
Erneuerbare und Speicher (einschließlich 
Fahrzeugbatterien), die Interoperabilität 
von Sensoren und Aktoren im Netz, KI-ba-
sierte Netzzustandsprognosen in der Nie-
derspannung oder das Auffangen der ge-
ringeren Trägheit im Netz.  Von diesen 
Funktionalitäten sind aktuell genau zwei 
flächendeckend Stand der Technik. Damit 
endet die Berichterstattung der Massen-
medien üblicherweise – mit dem Fazit, dass 
hierzulande ja nichts richtig funktioniert. 

Das wollten die Autor:innen vermutlich 
so nicht sagen. Wesentlich spannender 
ist es tatsächlich, dass 25 der genannten 
39 Funktionalitäten bereits grundsätzlich 
verfügbar sind. Der Studie zufolge sind sie 
allerdings entweder technisch noch nicht 
vollständig ausgereift oder finden noch 
keinen ausreichenden regulatorischen 
Rahmen für ihre Anwendung vor. Bei den 
restlichen 12 Funktionalitäten konstatie-
ren die Expert:innen noch einen erhebli-
chen Innovations- und Anpassungsbedarf 
– maßgeblich für die Entwicklung sei „der 
zu bestimmende gesetzgeberisch-ord-
nungspolitische Rahmen, welcher Anrei-
ze für den Einsatz dieser Funktionalitäten 
schaffen muss.“

BREMSEN LÖSEN
Mit anderen Worten: Die Netze könnten 
sehr schnell schlauer werden. Gute Kon-
zepte sowie viele einsatzbereite Techno-
logien und Lösungen für die anstehenden 
Aufgaben sind längst vorhanden – das zei-
gen auch die Erfolgsgeschichten und Pro-
file auf den folgenden Seiten. Auch seitens 
der Netzbetreiber fehlt es weder an Ver-
ständnis noch an Bereitschaft, die Netze 
für die Energiewende zu ertüchtigen. Es 
fehlt an einfach (!) umsetzbaren Rechts-
grundlagen und Erlösmodellen für das 
„Klimaschutznetz“. Es fehlt an Zeit- und 
Personalressourcen, denn schon die aktu-
ellen Prozesse und Pflichten der Netzbe-
treiber sind landestypisch aufwändig. Und 
es fehlt an Geld, denn bekanntermaßen 
müssen praktisch alle Ausgaben für die 
Netze über die Netzgebühren refinanziert 
werden. Investitionen in die Netze machen 
also den Strom teurer und das gefiele na-
türlich der Industrie nicht, die aber wie-
derum dringend eine Beschleunigung der 
Energiewende anmahnt.

Aber wenn wir den Umbau wollen, muss 
die Politik jetzt auch bei den Netzen kla-
re Entscheidungen treffen – und kann es 
vermutlich nicht jedem recht machen. Die 
Branche jedenfalls ist bereit. (pq)  

INFRASTRUKTUREN SMARTER 
ÜBERWACHEN – MIT CLUEY 

Mit Cluey lassen sich sich mit gerin-
gem Investitions-, Installations- 
und Inbetriebnahme-Aufwand 

zahlreiche Aufgaben lösen, bei denen Si-
gnale flexibel erfasst und übertragen wer-
den müssen – und bei denen eine Vorver-
arbeitung der Daten Vorteile bringt.

EINE LÖSUNG FÜR  
VIELE AUFGABEN
Um Verteilnetzen zu mehr Transparenz zu 
verhelfen, kann der Cluey über seine Mod-
bus-Schnittstelle die verschiedensten Da-
ten erfassen und zyklisch übertragen – bei 
der Überwachung von Trafostationen und 
Kabelverteilern etwa die Strom- und Leis-
tungsdaten der einzelnen Trafo- oder Ver-
teilerabgänge. Die Digitaleingänge können 
Kurz- und Erdschlussmeldungen, Schalter-
stellungen, Türkontakte und Bewegungs-
melder auswerten, während die Analogein-
gänge die Trafotemperatur überwachen. 
Damit ergibt sich ein genaues Bild von der 
Trafobelastung und den einzelnen Last-
flüssen. Zudem lassen sich Warnmeldun-
gen auslösen, wenn Grenzwerte verletzt 
werden oder abnormale Zustände auftre-
ten. Optional kann der Cluey beim Einsatz 
in Kabelverteilern auch mit Lage- und Be-
schleunigungssensoren bestückt werden 
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Ob Trafostations- und Verteilermonito-
ring, Füllstandsmessung und Behälter-
steuerung oder Temperaturmessung in 
Fernwärmenetzen: Mit Cluey können 
Stadtwerke, Versorger und Netzbetrei-
ber wichtige Aufgaben preiswert und 
einfach lösen. Dazu hat die comtac AG 
ihrem innovativen IoT-Controller eine 
besondere Fähigkeit mitgegeben: Cluey 
kann (Sensor-)Daten nicht nur erfassen 
und übertragen, sondern sie auch lokal 
verarbeiten.

und Alarm geben, wenn der Verteiler ange-
fahren oder beschädigt wird.

Wenn der Cluey für Behältermonito-
ring eingesetzt wird, liefert ein analog an-
geschlossener Pegelsensor den aktuellen 
Füllstand. Weitere Analogeingänge sind in 
diesem Fall zur Grenzwertüberwachung 
als Max- und Min-Wert konfiguriert. Der 
Füllstand wird dynamisch übertragen, 
wenn sich ein Wert um einen bestimmten 
Prozentsatz ändert oder Grenzwerte ver-
letzt werden. Zusätzlich kann der Cluey 
über seine integrierte Logik direkt Aus-
gänge steuern. So kann bei Unterschrei-
ten des Minimalwertes auf einem Ausgang 
ein Impulsbefehl zum Öffnen des Zulauf-
schiebers, und bei Erreichen des Maxi-
malwertes auf einen zweiten Ausgang der 
Schließbefehl ausgegeben werden. Über 
zwei Digitaleingänge werden die Endstel-
lungen (Offen/Zu) des Schiebers erfasst 
und über die Doppelmeldungsfunktion 
die Dauer der Laufzeit zwischen Auf und 
Zu-Stellung überwacht. Dauert sie zu lan-
ge, wird eine Störungsmeldung gesendet. 
Die Objektschutzfunktion des Cluey kann 
zudem einen Türkontakt, Bewegungsmel-
der und Schlüsselschalter auswerten und 
Begehungs- oder Einbruchsmeldungen 
auslösen.

KOMMUNIKATIV UND  
WIRTSCHAFTLICH
Für derartige Meldungen nutzt Cluey op-
tional verschiedene drahtlose Kommu-
nikationstechnologien. Ausgestattet mit  
LoRaWAN®- und Mioty-Funkmodulen las-
sen sich die Daten einfach und kosten-
günstig in einem vom Anwender selbst 
betriebenen Netzwerk übertragen. NBIoT 
und Cat M1 sind geeignet, wenn größe-
re Datenmengen anfallen oder schnellere 
Reaktion gefragt ist. Alle genannten Tech-
nologien ermöglichen Batteriebetrieb 
und können selbst bei schwierigen Ver-
hältnissen große Entfernungen überbrü-
cken. Die Beispiele illustrieren, dass Cluey 
wirtschaftliche Lösungen für ganz unter-
schiedliche Aufgaben bietet – auch für sol-
che, die bisher mehrere verschiedene Ge-
räte erfordert haben. 

Mit dem innovativen IoT-Controller Cluey schließt die comtac AG die Lücke zwischen IoT-Sensoren und Fern-
wirktechnik – und bietet auch in Blockheizkraftwerken signifikante praktische und wirtschaftliche Vorteile.

Die Anforderungen an die Netze der Zukunft 
sind weitestgehend klar, viele der notwendigen 
Technologien bereits verfügbar.

NEUE NETZE
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